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Preußiſches Sonntagsblatt. ` 


Fünfter Jahrgang. 


Sonntag, 


den 28. Auguſt. 


1853. 


N EM S 


Der 9. November 1848. 


Heute, lieben Landsleute, muß ich euch von ber Schlacht 
von Großbeeren erzählen, die diesmal in der vorigen 
Woche (23. Auguſt) ganz beſonders hoch gefeiert iſt, weil 
es gut ift, wenn man ſich jetzt recht an die Zeiten von Saz 


zumal erinnert, denn die Franzoſen haben jetzund wieder 


ganz gehörige Mucken und möchten uns in den Sad kriegen. 
Darum iſt das Feſt diesmal recht tüchtig gefeiert. Zuerſt 


erzähle ich aber von der Schlacht ſelbſt. 


Wie es dazumal 1813 geweſen bei 
Grofi-Beeren. ۱ à 


Berlin, 23. Auguſt. Vierzig Jahre find es heute, daß bei 
OGroß⸗Beeren die Waſſerbäche des vom Himmel ſtürzenden Res 
gens geröthet worden von Preußiſchem Herzblute, von dem Blute 
Preußiſcher „mit Gott für König und Vaterland“ ſchlagender 
Herzen — vierzig Jahre, daß dort bei Groß⸗Beeren die 


Kolbe zur Keule, das Bajonnet zum Spieß geworden in der Stes | 
gerfauſt Preußiſcher Krieger — vierzig Jahre, daß Friedrich 
Wilhelm v. Bülow mit den Seinen dort bet Groß⸗Beeren 
als eiſerner Schlagbaum den Franzoſen die Heerſtraße gen 


Berlin gefperrt hat. Dern: als die Waffen, nachdem ſte ſechs 


Wochen lang ſtill geſtanden hatten, von Neuem klirrten, da 
gedachte Napoleon das verhaßte Preußen in's Herz zu 


treffen. Er befiehlt feinem Marſchall Oudinot, mit 60,000 
Mann auf Berlin „anzurennen“ und es wegzunehmen. Und 
zum Boraus verkündigt er: „Oudinot wird am 23ften in 
Berlin ſein, dann beſteht das Königreich Preußen nur noch 
im Hauptquartier Friedrich Wilhelm's.“ 


führer ihres Volkes, und daß es ſchon im ſiebenjährigen Kriege 
zeitwelſe kein anderes Königreich Preußen mehr gegeben als das 
im Zelte des „kleinen Marquis von Brandenburg“, den die Welt 


Gouverneur von Berlin, alſo nicht fremd in der Gegend, kam 
denn auch richtig „angerannt“. Wher wer ihn gewaltig 
anlaufen ließ, die Franzoſen mit blutigen Köpfen zurückwarf: 
das war Bülow, der, gleichwie am 9. Juni bei Luckau, fo 
am 23. Auguſt bei Groß “Beeren und danach zum dritten 
Male bei Den newitz, am 6. September, den Wall, den Leichen⸗ 


| Lathe. 


Aber er hat vergeſſen, 
daß die Hohenzollern ſeit ihrem erſten Herrſchertritte in 
Brandenburg nichts anders geweſen als Kriegsfürſten, Heer⸗ 
den ganzen Tag einen Biſſen genoſſen zu haben. 
ſich rechts und links durch Bertrand und Oudinot gedeckt 
e | glaubt, hält das „Preußiſche Landwehrgeſindel“, 
als großen König feiert. — Oudinot, früher etliche Monate lang 


wall Preußiſchen Heldenmuthes, um die bedrohte Hauptſtadt auf⸗ 


richtete. Fie 

Der 23. Auguft 1813 war cin Montag. Unter bem Mare 
ſchall Oubinot befehligte der General Reynier, ein tapferer De⸗ 
gen Frankreichs, ſchon in der Schlacht bet den Pyramiden ge⸗ 


ſtaͤhlt. Reynier wollte heute in Groß⸗Beeren übernachten, 


morgen in Berlin ſchlafen, und die Franzöſiſchen Gommiffaire, 
ſie trugen ſchon die Liſte der Brandſchatzungen Berlin's in der 
Nachmittags in der vierten Stunde bricht Reynier aus 


dem Walde bei Groß⸗Beeren hervor. Er nimmt das Dorf 


und richtet ſich dort ein für die Nacht, nicht weiter als 4000 
Schritte vom Preußiſchen Lager. 
Heinersdorf, hört: Groß⸗Beeren iſt genommen. Was thun? 
Es wieder nehmen? 


Bülow, in dem nahen 


Aber von dem Ober 2 Befehlshaber der 
Nord = Armee, dem Kronprinzen von Schweden (Bernadotte), 


kommt der Befehl zum Rückzuge — zum Rückzuge auf Berlin. 
Gehorchen? — Ja. 


Aber der nidfte Weg nach Berlin führt 
für Bülow über Groß ⸗ Beeren, wo der Feind ſteht. Er 
nimmt die ſen nächſten Weg, führt feinen Heerhaufen gerade auf Ot ofi» 
Beeren: die Brigade Heſſen⸗Homburg im rechten, die Brigade 
Krafft im linken Flügel und hinter dieſem ein Rückhalt unter 
Thümen, während Borſtell, der Befehlshaber der fünften 
Brigade, ſeitwärts von Klein: Beeren her anrückt. Um 6 
Uhr Nachmittags thun plötzlich 60 Preußiſche Geſchütze ihren 
ehernen Mund auf und donnern der Franzöſiſchen Divifton Du⸗ 
tutte jo wie den Sächſiſchen Diviſtonen Lecog und Gabr, welche 
unter Reyhnier in Groß⸗Beeren lagern, zu: „Die Preußen 
kommen!“ Dieſe, ſchon bis auf 1200 Schritte herangekommen, 
laſſen ihre Kanonen weiter ſpielen zum Waffentanze und ſchreiten 
mit Hurrah zum Angriff — mit einem fröhlichen Hurrah, 
nachdem ſie ſchon vom frühen Morgen an unter den Waffen 
geſtanden, den Hin⸗ und Hermarſch bis Lichtenrode gemacht, 
von dem Regen durchnäßt, von der Kälte erſtarrt und ohne 
Reynier, der 


wie Napo⸗ 
leon es genannt, für zu ſchwach, ihn ernſthaft zu beunruhigen 
in ſeinem Nachtquartiere. Erſt als die Preußiſchen Geſchütze 


Ernſt machen mit den Franzoſen und Sachſen, da läßt ber 


folge Haudegen von den Pyramiden, der ſchwer Rath annimmt, 
feine Leute mürriſch zur Schlacht antreten: die Sächſtſchen Dis 
viftonen gegen Bülow, die Franzöſiſche Diviſion, verſtärkt 
durch Sächſiſche Mannſchaft, gegen Borſtell. Nun donnern auch 


die Franzoͤſiſchen Kanonen; aber die Preußen fegen im Bors 
dringen ihre Kanonade fort, und bald find fe dem Feind fo 
weit auf den Leib gerückt, um das große Feuer der Geſchuͤtze 
durch das Kleingewehrfeuer ablöſen zu müſſen. 


Da hat der 


Regen die Flintenläufe ſo angefeuchtet, daß ſie nicht losgehen, 


und aus den Reihen der Pommern, aus dem zweiten Bas | 


taillon des zweiten kurmärkiſchen Landwehr Regiments ſchallt 
ſtadt der Hohenzollern in hellen Haufen, zu Fuße, zu Roß 
| unb zu Wagen, einzeln und paarweiſe, und ſchnaubend und ſtöh⸗ 


es: „Wat helpen uns nu de Scheetprügel? Ja, wenn wie 
Wagenrungen, Schemelbeene und Diſchföte hätten!“ 
(Was helfen uns nun die Schießprügel? Ja, wenn wir Wagen⸗ 
rungen, Schemelbeine und Tiſchfüße Hatten!) 


Zum Sturm mit dem Bajonnet giebt Bülow den Befehl, 
und mitten im Regen, der „wie mit Mollen“ herabgießt, ent⸗ 
brennt der heißeſte Kampf. Was der Preußiſche Bajonnetſturm 
nicht aufſpießt, 
Boden oder ſchlägt es in die Flucht. 
ſchallt es aus dem Munde der Pommern, welche in dem furcht⸗ 
baren Handgemenge den Spieß umdrehen, die Flinte verkehrt in 


die Hand nehmen und mit den Kolben wie mit Keulen d'rein Vorübergehenden und Fahrenden, die ſich Begegnenden unb Bue 


ſchlagen. Und Mancher, dem das Gewehr zerbrochen auf dem 
zerſchmetterten Schädel des Feindes, iſt — wie Augenzeugen be⸗ 


das ſchmettert die Preußiſche Kolbenwucht zu 
„So fluſcht et beter!“ 


Dies war nun die Geſchichte, wie ſie vor vierzig Jahren, 
Anno 1813 paſſirt iſt. Nun wolle nwir hören 


Wie die Groß⸗Beerener Schlacht in diefem 
Sabre gefeiert iſt. 


Es war bu febr früh, da zog's aus den Thoren der Haupt⸗ 


nend führten die Locomotiven der Anhaltiſchen Eiſenbahn Tau⸗ 


ſende auf ein Mal dem Felde zu, das unſere Väter mit ihrem 


theuren Blute düngten, auf daß Berlin und Preußen gerettet ſei. 
Auf allen Wegen, die nach Beeren führen, war's lebendig, 
allerlei Fuhrwerk wurde ſichtbar; aber auch der beſcheidenſte Ein⸗ 
ſpänner hatte ſein gutes Recht neben dem Rieſenfuhrwerk mit 
vier Schimmeln lang gefpannt, das die ſtolze Deputation irgend 
einer hauptſtädtiſchen Corporation dem Schlachtfelde zuführte. 
Aus den Dörfern ſah man die Schuljugend ziehen, die Lehrer 
an der Spitze, die bekränzte ſchwarz⸗ weiße Fahne voran. Die 


ſammentreffenden, fle grüßten ihre ſchwarz⸗weißen Banner gegen⸗ 


richten — mit der Fauſt auf feinen Mann losgegangen und 


hat Leib an Leib mit ihm gekämpft. 


gabe des Prinzen von Heſſen⸗Homburg den linken Flügel n, ch ce 
des Feindes über den Haufen wirft, ſtürmt die ſechste unter bem | ., 


Oberſten von Krafft das brennende Groß⸗ Beeren, voran 


Während die dritte Brie | Klänge des Preußenlieves ans Ohr, denn jedes Dorf hatte 


im Sturme das Kolberg'ſche (neunte) Infanterie⸗Regiment. Seine 
Bataillone treiben, dem Feuer der Kartätſchen trotzend, den Feind 
unaufhaltſam vor ſich her in das Dorf, vorüber an den bren⸗ 
nenden Haufern, deren Flammen ihnen zum Siege leuchten, aber 
die Sieger zu erſticken drohen durch ihren Rauch, zu begraben 


drohen unter ihren Trümmern. 


Bei dieſem Sturm auf Groß⸗ 


Beeren, wo die Glut des in Flammen aufgehenden Dorfes 


den wolkendunklen Himmel röthet und. es dazwiſchen regnet, 
was vom Himmel herunter will, webt ſich der blutige Feuer⸗ a 5 
ſchein dieſes Schlachttages wie eine Glorie um die herrlichſten ellen affe 
Von den vielen 
Dem Unteroffizier Wendt 
von der 9. Compagnie des Füſtlier⸗Bataillons des ſtürmenden Land nahm auch ſein Recht: Ebdelleute aus der Umgegend, zu 


ke ۱ i b {8 i t ` 
9. Infanterie < Regiments wird beim Vorwärts durch ein Stück Beamten, leicht kenntlich am Allgemeinen Ehrenzeichen, dem lan⸗ 


Erſcheinungen des Preußiſchen Kriegsmuthes. 
glorreichen Zügen nur dieſen einen: 


Granate das Gewehr zerſchmettert und der eine Schenkel verwun⸗ 
det. Er hinkt blutend zurück, da fällt ihm ein: was werden 
deine Cameraden ſagen, wenn du ohne Waffen aus dem Ge⸗ 


fecht kommſt? Auf der Stelle wendet er um, hinkt wieder auf 


den Kampfplatz, ſucht ſein Gewehr, findet es, und ſeine zerſchmet⸗ 


er zurück, um ſich verbinden zu laſſen. 


des: „So fluſcht et beter.“ Das „Landwehrgeſindel“ ſchrieb 
hier den übermüthigen Franzoſen den blutigen Denkzettel mit 
dem Kolben. „Sie hatten gemeint — ſchreibt Guſtav Jahn 
— der Flintenkolben wäre bloß da, um ihn zum Losdrücken 
an den Backen zu legen; jetzt hörten ſte mit Entſetzen die Schädel 
knacken und ſahen, wie er beſſer aufräumte, als Kugel und Ba⸗ 
jonnet. Da verſagten fle den Gehorſam und liefen in wilder 
Flucht davon. Bald blieb dem ganzen Reynier'ſchen Corps 
nichts weiter übrig. Es rannte in Wald und Dunkelheit hin⸗ 
ein.“ Damit war die Schlacht von Groß⸗Beeren gewonnen. 
Eine Reiter⸗Diviſion Oudinot's, die in der Dunkelheit dem ge⸗ 
ſchlagenen Fußvolke zu Hülfe kommen wollte, wurde von dem 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment im Hut zerſprengt. Reynier über⸗ 
nachtete heute nicht in Groß = Beeren, ſchlief morgen nicht in 
Berlin, und den Commiſſairen Napoleons hatte die Preußiſche 
Tapferkeit einen blutigen Strich gemacht des die Rechnung ihrer 
enge : 


| | froher Preußen. 


ſeitig mit jubelndem Hurrahruf, und von zwanzig, dreißig ver⸗ 
ſchiedenen Seiten zugleich ſchlugen die lieben wohlbekannten 


| t unb „Heil Dir im Siegeskranz 2c." und bas 
Preußenlied waren die herrſchenden Melodieen des Preußentages. 
Auf dem Sandweg über Klein⸗Beeren, auf dem vor 40 


Jahren Ber ritterliche Borſtell in ſcharfem Gefecht die Franzöſtſche 


Divifion vor fid) hergetrieben haben mochte, da ſtopften die 
Fuhrwerke faft den Weg, die kaum fortzukommen vermochten ſelbſt 
mit dreifachem Vorſpann in dem tief ausgefahrenen Wege der 
mehr als dreißigjährigen Kiefern Schonung. Immer belebter wurde 
die Scene, je näher man dem Schlachtfelde kam; in Klein⸗Beeren 
lagen Mannſchaften des Lehr⸗Batakllons aus Potsdam eine 
rt, und der umſichtige ابیت‎ Motta bie Sprige ۶ 


Das Berlin, das auf der Eiſenbahn früher eingetroffen, be⸗ 
grüßte ſich hier mit dem Berlin, das zu Wagen kam; aber das 


Pferde in ſtändiſchen Uniformen, ſo wie Schulzen und Gemeinde⸗ 


gen blauen Rock und ber einfach würdigen Miene, ſchüttelten 


ſich die Hände. ing 
Beeren erhob Dä eine Zeltſtadt auf den leichten Abhängen, und 
Feuer brannten heiß mit der Sonne um die Wette, man wollte hier 


terte Büchſe im Arm, die Hand auf der blutenden Wunde, Sit. für leibliche Nahrung forgen. 


| 
| 
| 
| 
| 


markt mit Thierbuden und Würfelſpiel, 
Der Schlachttag von Groß ء‎ Beeren m bet Geburtstag | 


Links von dem Eingange in das Dorf Grohe 


Im Dorfe Groß ⸗ Beeren ſelbſt war ein förmlicher Jahr⸗ 
Pfefferkuchen u. ſ. w. 
etablirt, in endloſen Reihen ſtanden Wagen an Wagen, alle Höfe 
voll Fahrzeug. Bewohner, veritable Bewohner von Groß⸗Beeren 
gar nicht ſichtbar unter der Rieſenfluth von Menſchen, die fid) 
über das Dörflein ergoß. Auf demjenigen Theil des elgentlichen 
Schlachtfeldes, der ſich zwiſchen dem Dorfe Groß⸗ Beeren 
und der hiſtoriſch gewordenen Windmühle befindet, hatte das 
Feſt⸗Comite (Major v. d. Kneſebeck, Landrath des Teltower Krei⸗ 
ſes; Mayerhoff, Prediger in Groß < Beeren; Schiller, Generale 
Secretair in Potsdam; W. Riehl, Lehrer in Potsdam; Dr. 
Andreas Sommer in Berlin; Bunde in Berlin) ſein Bureau 
aufgeſchlagen und ſammelte ſich der Feſtzug. Die Sonne brannte 
heiß und heißer, aber von dem Kranz der Windmühle aus konnte 


| man ſehen, wie ſich von allen Seiten noch Tauſende und aber Tau⸗ 


ſende heranbewegten. Ganze Bauerſchaften kamen, die ſchwarz⸗ 
weiße Fahne und die Muſtk voran, die Wagen bekränzt und die 
Roſſe mit Blumen und ſchwarzwelßen Bändern geſchmückt, und 
die weiten Gefilde und Wälder ringsum, in denen vor 40 Jahren 
die laute Schlacht getobt, fie hallten jetzt wieder von dem Jubel 
Die u waren wie bedeckt von ſchwarzwei⸗ 
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ßen Fahnen, Fähnlein und anderen Abzeichen. Unter der Sune | ſchönſten Kriegsnamen Preußens trägt, den General v. Strot ha, 
ten Menge auf dem Schlachtfelde erfreuten ſich die alten Sol⸗ Kriegsminiſter aus dem November 1848, und neben ihnen 
daten von Groß ⸗Beeren natürlich beſonderer Auszeichnung, viele von den hohen Offizieren, die der Königl. Armee nur noch 
beſonders ſolche, die noch in den Uniformen und mit den Waf⸗ durch den Ruhm ihres Namens angehoͤren. Den Zug feloft 
fen von damals erſchienen waren. Da ſah man einen bejahrten eröffnete das Lehrbataillon, als. wohlpaſſender Vertreter der 
Steuerbeamten aus der Gegend, der trug ſtolz und ſtattlich die ein⸗ | geſammten Koͤniglich Preußiſchen Infanterie. An das Lehrba⸗ 
fache, ſchmucke Uniform der reitenden Jäger von 1813, auf taillon ſchloſſen fi) zunächſt an der Kirche an der Feldpropft 
hohem Czacko wehte ber dunkle Buſch und der ſchwere Säbel klirrte Bollert und etwa dreißig Geiſtliche im Ornat. Dann kam 
an den Steifſtiefeln; ſo kam der alte Reiter und ſuchte in der Nähe das Feſteomité, das in feiner Mitte eine Dame des Louiſen⸗ 
der Windmühle den Platz, wo ſein gutes Roß gefallen vor vierzig Ordens führte. Nach dem Feſteomité die große Militair⸗ Deputa⸗ 


Jahren. Ein altes Bauerlein mit pfiffigem Geſicht trug eine tion von den Garniſonen von Berlin, Potsdam u. ſ. w. vom 
Infanterie⸗Uniform von damals mit den kleinen Schößen. So Soldaten aufwärts bis zum General; die Deputation des 
viel eiſerne Kreuze und Medaillen für 1813, 14 und 15 mag Miniſterlums und der Königlichen Regierung zu Potsdam, 
man ſeit Jahren ſelten an einem Platz geſehen haben. Auch an geführt von dem Staatsminiſter und Ober-Präfidenten Flott⸗ 
ernſten Geſtalten fehlte es nicht; Mancher, der damals luſtig ge well; die Deputationen der Gerichte, der Kretscommiffionen re. 5” 
ſtürmt in den Feind, den führten jetzt mühſam ſeine Söhne oder der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung von 
Enkel; hier und da ſchlich ein altes Mütterlein gebückt, das vor Berlin in corpore, geführt von dem Ober- Bürgermeifter, heute 
vierzig Jahren den Gatten hier verloren. Eine ſchwarzgekleidete zum erſten Male ſeit 1848 wieder Alle mit den goldenen Amts⸗ 
Dame fal maf über's Schlachtfeld fahren nach der Waldecke beim | und Ehrenketten geſchmückt; ber General⸗Major v. Malis⸗ 
Diedersdorfer Wege, deren Bräutigam war gefallen damals mit zewsky und die Mitglieder der allgemeinen Landesſtiftung, die 
Gott für König und Vaterland, fle hatte ſich nie vermählt, aber Cadettencorps von Berlin und Potsdam, und die Zöglinge des gro⸗ 
das Schlachtfeld beſuchte fle alljährlich. — — : ßen Militairwaiſenhauſes zu Potsdam. Dann eröffneten Feſtmar⸗ 
Auf dem Platz an der Windmühle ſtellten fle fo auf, ims ſchälle mit wehenden ſchwarz⸗weißen Schärpen und Stäben den 
mer aufs Neue tönte Trommelſchlag und immer neue Deputatio⸗ ehrwürdigen Zug der Veteranen, welche die Schlacht bei 
nen rückten an und ein in die Ordnung, und die Sonne fland Groß⸗Beeren vor 40 Jahren mitgeſchlagen; bie Meiſten dere 
heiß und hoch und war kein anderer Schatten weit und breit, ſelben waren noch merkwürdig friſch und rüſtig, Vielen ſah man 
als unter den Flügeln des ſchwarzen Adlers, oder unter den wohl das Alter an, Allen aber die Freude, denn der heutige 
Falten ſchwarzweißer Fahnen, die gar luſtig flogen im friſchen Tag war ja vor allen Dingen ihr Tag, ihr großer Feſt⸗ und 
Zug des Oſtwindes, der um ſo erquicklicher war, als er durch⸗ Ehrentag. Eine tiefe Rührung zeigte ſich auf den Geſichtern 
aus keinen Staub mit fid) führte; es war ſelbſt in Bezug auf aller Anweſenden, als dieſe heilige Schaar, die Meiſten in der 
den Staub ein ungetrübtes, fleckenloſes Feſt. Die Stimmung ſchlichten Tracht unſerer Landleute, vorübermarſchirte — einige 
der Menge war allerdings auch eine ungetrübt heitere; aber in von ihnen mußten auf beiden Seiten geführt und unterſtützt 
der Freude wurde doch auch des Zornes nicht vergeſſen, man werden. Nach den Helden von Groß⸗Beeren kam der Zug derſe⸗ 
war ſich überall und ſtets bewußt, daß man auf einem Fran⸗ nigen Veteranen, die überhaupt in dem großen Kriege mitge⸗ 
zoſen⸗ Schlachtfelde ſtand, und der alte Preußengroll leuchtete fochten 1813, 14 unb 15. Hinter den ruhmreichen Greiſen 
ſichtlich aus den Augen Derer, die den Enkeln erzählten von marſchirte die erwartungsreiche Jugend, die Hoffnung Preu⸗ 
dem, was hier geſchehen. DE IS X. bens, die Schulen von Berlin, Potsdam und den umliegen⸗ 


Während der Feſtzug ſich an der Windmühle ſammelte, fegte ; Dorfe 
ftd) das Gros der Zufchauer mit elner gewiſſen Entſchloſſenheit eine ſolche Zahl von großen und kleinen ſchwarzweißen Fah⸗ 


auf dem kühlen Kirchhofe und um das kleine würdige Kirch⸗ nen iſt wohl ſelten zuſammen zu ſehen. Der Jugend folgte die 
lein in Groß- Beeren feſt. Hier mußte der Zug deſtliren, der Berliner Schützengilde in corpore mit prachtvollem Pa⸗ 


den Dörfern, alle mit Muſik, Blumenkränzen und Fahnen - 


ſich nach bem Sieges < Denfmal begeben wollte, das vorwärts nier, und an fe ſchloſſen ſich Deputationen von vielen Schützen⸗ 
von dem Kirchlein nach Berlin zu aufgerichtet ſteht. Das gilden in der Umgegend, alle mit ihren Panieren; da waren hei⸗ 
Denkmal ſelbſt, der Altar davor, die Kirche, der Kirchhof, Alles | tete Herren von Potsdam, Charlottenburger mit fedem grauen 
war reich mit Blumen und Kränzen und ſchwarzweißen Bändern Filz, ernſte Männer von Altſtadt⸗ Brandenburg, Bürger der 
geziert. Hier ſtanden Tauſende, während andere Spalier bildeten alten Chur⸗ und Hauptſtadt. Neuſtadt⸗ Brandenburg wurde 
durchs Dorf und darüber hinaus bis zur Windmühle; an vermißt, ihre Abweſenheit fiel unangenehm auf. Hinter Bees⸗ 
50,000 Menſchen ſollen um dieſe Stunde (es war Mittag) in kow marſchirte das ſchießluſtige Spandau, Luckenwalde's ſtatt⸗ 
und um Groß⸗Beeren geweſen fein. Plötzlich ſcholl lauter liche ehrenhafte Gilde u. f. w. u. ſ. w., der Treubund Berlins und 
Hurrahruf über den Kirchhof in's Dorf herein, ein Vorreiter der andern Städte, die patriotiſchen Bauern vereine u. f. m. 
in der wohlbekannten Livree des hohen Königlichen Hauſes Dann erſt folgte der ſchier endloſe Zug der Gewerke und 
wurde ſichtbar — Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht Gilden Berlin's, Potsdams u. ſ. w. Vor jedem Gewerk mate 
von Preußen fuhren in's Dorf. Gleich darauf kuͤndete fae ſchirten Muſik, die Gewerksſtandarten oder Fahnen und die Em⸗ 
nonendonner die Aufſtellung des Zuges und der Lieutenant bleme, die Meiſter und Gefellen mit gezogenen Degen oder 
Schmidt übergab dem Landrath, Major von dem Kneſe⸗ Marſchallſtäben. Endlos ſchier die Reihe! Ge z 
beck, den Genetal-Mapport, O NR der Zug endlich dem Denkmal gegenüber aufgeftelt war 
Als drei Kanonenſchüſſe das zweite Signal gaben, ertönte wurde von der ganzen ungeheuren Verſammlung geſungen: Lobe 
das Glockengeläut von allen Kirchthürmen weit und breit in der den Herta, den mächtigen König der Ehren ꝛc. Prediger 
ganzen Umgegend und der ſtattliche Zug ſetzte ſich unter dem Ge⸗ Mayerheim von Groß⸗Beeren hielt die Liturgie, die Feſt⸗ 
fang des Chorals: Sei Lob und Ehr dem Hodhften Gut 10. nach | Predigt der Feldpropſt Bollert, welcher mit Bezug auf Pfalm 
der Kirche und dem Siegesdenkmal in Bewegung. Auf dem 118 an die geſchichtlichen Momente des glorreichen Tages an⸗ 
Platze der kirchlichen Feier bemerkte man zwei Prinzen des hohen knüpfte und auf die Helden von Groß⸗Beeren als die Werke 
Königlichen Hauſes, Se. Köntgl. Hoh. den Prinzen Friedrich zeuge Gottes hinwies. Mit Gebet für König und Vater⸗ 
Wilhelm und Se. K. Hoh. den Prinzen Albrecht, viele land, Segen und Geſang ſchloß die kirchliche Feier. Darauf 
Generale und höhere Offiziere, den command. General des Garde⸗ folgte die Vertheilung von Dankes⸗ und Ehrengaben an dle Bes 
corps General Graf v. d. Gröben, den General⸗Lieut. v. Mö l⸗ teranen, die ber General v. Maliszewsky mit fren, far 
lendorf, Commandeur der Garde⸗Infanterie, der einen der meradſchaftlichen Worten treuen Preußenſinnes und edlen Soldaten⸗ 
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Ruf unſeres unvergeßlichen Hochſeligen Königs Friedrich Mila —— 
helm's III. Majeſtät unſer Volk ſich wie Ein Mann erhob und 
mit Freuden Gut und Leben für Ihn opferte, was ſo viele der 
hier Anweſenden als Zeugen bekunden, Te find wir Alle hier 
verſammelt, gleichfalls von dem einen Gedanken beſeelt, wenn 
| unfered Königs Ruf erſchallt, mit Gott für König und Vater⸗ 
land zu kämpfen und zu fallen. Und fo laſſen Sie uns denn 
als Zeugniß jener Geſinnung den alten Ruf ertönen, der ſtets 
| unferen Fahnen vorausſchallen fell, Es lebe u. f. w. : 
(Schluß folgt.) ) 


Berliner Marktpreiſe vom Getreide. 
á Vom 18. ۰ 

[Zu Lande: Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf auch 
Thlr. — Sgr. — Pf.; Roggen 2 Thlr. 13 Sgr 9 Pf., auch 
2. Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; große Gerſte 1 Thlr. 21 Sgr. 3 
Pf., auch 1 Thlr. 20 Sgr. — Pf.; kleine Gerſte — Thlr. 

| — Ser. — Pf., auch — Thlr. — Sgr. — Pf. Hafer 1 Thlr. 
10 Sgr. — Pf., auch 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Erbſen 2 Thlr. 

1 10 Sar — Pf., auch 2 Thlr. 5 Sgr. — Pf.; Linfen — Thlr. 
| Sgr. T ۱ 5 

| Zu Waſſer: Weizen weißer 3 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., 
auch 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 

2 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., auch — Thlr. — Sgr. — Pf.; große 

| Gerfte 1 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf., auch — Thlr. — Sgr. — 
Pf.; kleine Gerſte 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.; Erbſen 2 Thlr. 
10 Sgr. 8 Pf., auch 2 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. 

E E, Vom 17. Auguſt. 
[Das Schock Stroh 8 Thlr. 10 Sgr. — Pf., auch 7 Thlr. 

| — Sgr. Der Centner Heu 30 Sgr. — Pf.; geringere Sorle 
auch 25 Sgr. js — 
| .. . &lartoffels Breife 
Deer Scheffel 27 Sgr. 6 Pf., auch 22 Sgr. 6 Pf., metzenweis 
1 Sgr. 9 Pf., auch 1 Sgr. 3 Pf. | 


o aos 8 | 
| Bu Lande: Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. — Pf., auch 2 Thlr. 
| 22 Sgr. 6 Pf; Roggen 2 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf, auch 2 Thlr. 
| 2 Sgr. 6 Pf.; große Gerfte 1 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf, auch — 
í Thlr. — Sgr. — Pf.; kleine 7 — Ps Sgr. — 19 
A RD ! auch — Thlr. — Sgr. — Pf.; Hafer 1 Thlr. 7 Sor 6 fea 
eebe eg e ae Unt ee ee 
Er Rint Gobel race du Waffen: Wen (ba) 3 For. 8 Sr 9 BE, 
. auer 3 FE, 1 Sor 3 Pf, auch 2 Ahle. 27 Sgr. 6 Pf; Bog. 
Preußen ertönt, gilt jedesmal der P VVV : gir Qe 7 Sgr. 6 BL; 
tigſten Königs und Herrn, und we große CH mt : FUMER SH 2 Bra er HE AST Ser. 
gen wichtigen Erinnerungsfeier die sn, e. Cay a oh a Pf. Hafer E 
ich überzeugt, daß Si Sgr. 9 Pf., auch — Thlr. 28 Sgr. 9 Pf.; Erbſen 2 Thlr. 
nto: را‎ | 10 Sgr. S Bi, auch 2 Ahle. 7 Sgr. 6 Pf.; Linſen — Thlr. 

| — Sgr. — Pf, auch — Thlr. — Sgr. — Pf. 

Ber Vom 20. Auguſt. ‘is 

Das Schock Stroh 8 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., auch 6 Thlr. 
15 Sgr. — Pf. Der Centner Heu 25 Sgr., geringere Sorte 


23 Sgr. — Pf. ei 2 
| : گ‎ ۸10 ۲۲۲۶ 


| Dee Gëft Kartoffeln 25 Sgr. — Pf., auch 17 Sgr. 
6 Pf., metzenweis 1 Sgr. 9 Pf., auch 1 Sgr. 3 Pf. | 


